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Einleitung

„Da alles, was in den menschlichen Verstand eindringt, durch die Sinne in ihn gelangt, so ist der 
erste Verstand des Menschen ein sinnlicher Verstand. Unsere ersten Lehrer der Philosophie sind un-
sere Füße, unsere Hände, unsere Augen.“ 

Jean-Jacques Rousseau: Emile oder Über die Erziehung. Band 1, S. 111

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
bei vielen Lehrkräften ist der Wunsch gewachsen, sich vermehrt anderen Lernräumen zuzuwenden, als 
den bisher gewohnten. Nicht zuletzt ausgelöst wurde dies durch das weltweite Pandemiegeschehen, 
welches auch hierzulande Bedingungen von gelingender Bildung einmal erneut auf den Prüfstand 
stellte. Es rückten dabei auch die Lernorte in den Fokus, die direkt vor der Schultür liegen und ein an-
deres Lernen ermöglichen.  

Fragt man nun Lehrerinnen und Lehrer, warum sie bereits während der Unterrichtszeit regelmäßig mit 
ihren Klassen nach draußen gehen, fällt ganz oft der Satz, dass diese Form des Lernens ihren Schüle-
rinnen und Schülern sehr viel mehr entgegenkommt als die vielen Stunden im Klassenraum. 

Wie alles anfing – im Norden von Deutschland
Auch unser Antrieb, damals aus einem als einmaliger Ausflug geplanten Wandertag ein Konzept oder 
gar eine Unterrichtsmethode werden zu lassen, ist auf folgende Begebenheit zurückzuführen: 

„Könnte es das nicht jede Woche geben?“, war die Frage, die bei der Reflexion eines Draußentages mit 
einer Klasse am Ende ihres ersten Schuljahres auftauchte. Ja, warum eigentlich nicht? Die Rektorin der 
Dorfschule im Kreis Stormarn (Schleswig-Holstein) gab ihr Einverständnis, die Klasse 2c an einem fes-
ten Wochentag für drei Zeitstunden in Begleitung ihrer Klassenlehrerin Kiene Bertram-Plotzki und des 
Naturpädagogen Johannes Plotzki nach draußen gehen zu lassen. Damit war der erste Grundstein für 
die Draußenschule gelegt.

Ein geeigneter Ort als Ziel der wöchentlichen Ausflüge war in der Nähe schnell gefunden. Etwa zehn 
Minuten zu Fuß von der Schule entfernt, befindet sich ein aufgelassener Teil einer Sandgrube, wo schon 
seit Jahren kein eiszeitlich abgelagerter Kies und Sand mehr abgebaut wird. Junge Eichen, Birken und 
Buchen haben diese spannende Fläche mit ihrem starken Relief in Besitz genommen. So ging es fort-
an jeden Montag kurz nach 8 Uhr los zu diesem Stück verwilderter Industrie- und Kulturlandschaft, in 
der es sich herrlich spielen, rutschen, rennen, klettern und einfach nur dasitzen und beobachten ließ. 

Das war im Jahr 2008. Und auch heute gehen die Klassen der mittlerweile nur noch zweizügigen Dorf-
schule wöchentlich in die unmittelbare Umgebung zum Lernen, eben in ihre Draußenschule. Dieser 
Name war damals schnell gefunden. Er sollte deutlich machen, worum es geht: Schule draußen. Erst 
später bei der Recherche wurde deutlich, dass wie so oft eine gute Idee bereits ein alter Hut ist. Der 
kreierte Name ist nur die deutsche Übersetzung von etwas, was in skandinavischen Ländern längst 
gang und gäbe ist. 

Mit dem vorliegenden Ratgeber soll denjenigen Lehrkräften eine Hilfestellung an die Hand gegeben 
werden, die sich mit ihren Klassen ebenfalls auf den Weg nach draußen machen und mehr gemein-
same Lernzeit im Freien verbringen möchten. 


